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Vogelschutz.

Protection des oiseaux.

Zur Abnahme der Störche in der Schweiz.

Von Dr. //. Fischer- Si)/wart.

Unsern Störchen droht ein neues Unheil durch die Aviatik.

Als der Aviatiker Favre in Zofingen seine Flugübungen machte,

flog er auch in der Nähe von Brittnau vorbei. Das Storchen-

paar dieser ältesten mir bekannten Storchenstation hatte schon

seit einiger Zeit von seinem Neste Besitz genommen, kam aber

beim Vorbeifliegen dieses rasselnden Riesenvogels in Aengste

und beide Störche flogen hoch auf und verschwanden. Nach
etwa 14 Tagen kam einer derselben auf kurze Zeit wieder zu-

rück, verschwand aber wieder, wahrscheinlich weil er in der

Ferne wieder eine Flugmaschine hoch in den Lüften sah und

liörte, als Herr Bider nach Aai-au einrückte. Seither sind die

Störche in Brittnau verschwunden und es bleibt zu gewärtigen,

ob sie im nächsten Jahre oder übei-haupt in Zukunft wieder-

kommen und sich an die Flugmaschinen ge\^'öhnen werden,

oder ob letztere diesen antiken Vogel gänzlich aus unserem

Lande und aus andern Ländern vei'treiben werden.

Die Abnahme der Störche ist eine rapide geworden und

dauert beständig noch fort. Vor wenigen Jahren blieben zum
erstenmale die Störche in Lenzburg, ebenfalls einer uralten

Storchenkolonie, weg und kamen seither nie ^^ieder, wqW die

Starkstromleitung einen Alten und ein oder z\\ei Junge getötet

hatte. In Schöftland, der dritten seit Menschengedenken existie-

renden Station im Kanton Aargau fiel im August letzten Jahres

(1912) einer der Alten bei Staffelbach im Suhrental ebenfalls

der Starkstromleitung zum Opfer. Fr wurde in Zofingen aus-

gestopft und vom Kloster Einsiedeln für dessen Museum er-

worben. Infolge dieses Storchenmissgeschickes blieb die Station

Schöftland dieses Jahr (1913) unbesetzt. In Zofingen sind aus

dem gleiclien Grunde die Störche seit einigen Jahren wegge-

blieben, nachdem sie sich vor Jahren durcli die Bemühungen
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einiger Storchenfreunde auf dem Ciiordach angesiedelt und

genau 10 Jahr dort gehaust hatten, worüber eine genaue Cin^o-

nik gefülirt worden ist. Noch eine lieilie weiterer Storchen-

stationen sind durch die Starksti-omleitungen beschädigt oder

verwaist woi"den, so diejenigen in Umikon und Dorf Schinznacii,

worüber aber letzte Nachrichten fehlen, und andere.

Wenn zu den heimlichen Anfeindungen und den Stark-

stromleitungen als Schädiger unserer Storchenkolonien und

wohl überhaupt der Vogelwclt, nun auch noch die Flug-

maschinen konnnen, mit ihrem auf mehrere Kilometer hör-

baren starken Gerassel und ihrem gespenstischen l']rscheinen,

so wird in kürzester Frist die Fxistenz der Str)rche in unserem

Lande der Vergangenheit angehören, und alle Vögel bleiben

mit der Zunahme der Aviatik in ihrem eigenen Elemente, der

Luft, nicht mehr sicher.

Aas dem Bericht des eidg. Departement des Innern (Inspektion für Forstwesen,

Jagd und Fisclierei) über seine Geschäftsführung im Jahre 1912.

b) Voge/schut^.

25 Begehren um Ermächtigungen zur Einfuhr von 198

Stück lebenden, unter Bundesschutz stehenden Vögeln, zum
Zwecke der Haltung im Käfig, wurde entsprochen.

Da uns zur Kenntnis gelangte, das Verbot der Einfuhr

lebender, unter Bundesschutz stellender Vögel, ohne spezielle

Einfuhi'bewilligung werde häutig umgangen durch falsche De-

klaration als ausländische Vögel oder durch Anbringung ver-

steckter Behälter in den Transpoi-tkisten, haben wir die Grenz-

zollämter anweisen lassen, die Vogeltransporte einer gründ-

lichen Untersuchung zu unterwerfen und beim Vorhandensein

von geschützten Vögeln die liückweisung der Sendung anzu-

ordnen, sofern nicht eine besondere Einfuhrbewilligung des

Departements des Innern voi-liege. Diese Massnahme hat sich

als wirksam erwiesen, indem seit Erlass der diesfälligen Wei-
sung der Obei'zolldirektion vom 30. Se[)tembei' 1912 bis Ende
Jahres 17 Sendungen zurückgewiesen wurden, welche in der

Mehrzahl als ausländische V()gel deklariert waren, während


